
Through Different Lenses:

Fin de Siècle

Kenneth C. & Sabina R. Korfmann-Bodenmann





KENNETH C. KORFMANN

For me, the term initially had only a vague historical significance beyond the 
general sense of an end to an era. It gained meaning, however, as we sought 
examples of its influence during frequent travels in Europe and Russia. I came 
to recognize elements of the movement in buildings, monuments and works of 
art, and discovered that, although history does not repeat itself, there are paral-
lels between the period of ca. 30 years from the beginning of the last decade of 
the nineteenth century and the “Zeitgeist” of the early 2000s. Some of the sim-
ilarities are between the “robber barons” (in America) then and today’s tech 
entrepreneurs, between the grotesque economic disparities then and issues of 
inequality today, between the Spanish flu then and the Covid-19 pandemic 
today, between the emergence of nationalisms and socialist political move-
ments both then and now, and between the blossoming of new technologies in 
both periods. In his 1899 book The Theory of the Leisure Class, Thorstein Veblen 
coined the term “conspicuous consumption” to satirise “the ludicrous and 
ostentatious dress and lifestyles of the über-rich.” The “Zeitgeist” of both periods 
is evidenced in broad-ranging anxiety, societal ruptions and the disappearance 
of traditional customs, an “anything goes” attitude and a search for meaning in 
art and decoration.
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In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts boten Weltausstellungen Gelegenheit, herausragende Errungenschaften der 
Industrialisierung zur Schau zu stellen. Der Kristallpalast von Joseph Paxton für die Weltausstellung 1851 in London und 
der Eiffelturm von Gustave Eiffel für die Weltausstellung 1889 in Paris waren dafür repräsentativ. Moderne Baumaterialien 
und die Ästhetik der Ingenieurskunst zeichneten beide Bauten gleichermassen aus. Insofern wird der Eiffelturm histo-
risch einerseits noch vor dem Beginn des Fin de Siècle und andererseits bereits im Funktionalismus der Moderne ver-
ortet. – Obwohl der Eiffelturm eine Höhe von 330 Metern aufweist, wird er in der Fotografie durch die starke Untersicht 
vom Astwerk des Baums im rechten Vordergrund weitgehend verdeckt und scheinbar eindeutig überragt. Es ist diese 
Überblendung von Natur und Architektur, die das Bild auszeichnet. Dazu trägt auch bei, dass sowohl der untere Teil des 
Eiffelturms als auch die unteren Teile der Bäume vom Blattrand abgeschnitten werden. Natur und Architektur finden 
ihren Halt nicht mehr im Erdboden, sondern im Rechteck der Fotografie.

1] Kenneth C. Korfmann, 
Paris, France, 20.03.2019, 17:04, Leica SL, 
29 mm, f/9, 1/100 s, 100 ISO 
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Die Einkaufspassage der Galleria Umberto I. in Neapel, erbaut in den Jahren von 1887 bis 1890, war zur Weihnachtszeit 
mit grossen, baumähnlichen Gebilden geschmückt, die mit Lichterketten bestückt waren und am 17. Januar 2020 immer 
noch standen. Wiederum begrenzen die vier Seiten der Fotografie die scheinbar in der Luft schwebende Motivik. Hier 
wird also bewusst ein Zusammenspiel von historistischer Architektur und Natur vorgegaukelt, denn in der Passage steht 
ja kein echter Baum. Insofern spiegelt sich in der Ironie der Fotografie die Dekadenz weihnachtlicher Szenarien.

2] Kenneth C. Korfmann, 
Naples, Italy, 17.01.2020, 12:09, Leica SL, 

90 mm, f/9, 1/60 s, 100 ISO 
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Die tiefdunklen Säulen im Vordergrund heben sich scherenschnittartig vom Durchblick auf den Haupteingang der  
Galleria Umberto I. in der Via Verdi ab. Dadurch vermittelt die Fotografie einen Sinneseindruck, der das aus der Gestalt-
psychologie bekannte Figur-Grund-Prinzip (Figur/Vase) tangiert. Es wird noch nicht manifest, weil die reich verzierte 
Fassade und die beiden Marmorstatuen des Bildhauers Carlo Nicoli, welche die Kontinente Europa und Asien symbolisie-
ren, eine differenzierte Binnenstruktur bilden, die den Bereich des Hintergrundes als solchen, d. h. ohne Kippeffekt, 
eindeutig sichtbar hält. Bei aller wahrnehmungspsychologischen Raffinesse bleibt die Komposition auf die architektonische 
Hell-Dunkel-Wirkung konzentriert. Sie lenkt die Aufmerksamkeit ganz allgemein auf die hellen und dunklen Seiten der 
Vergangenheit der Stadt Neapel.

3] Kenneth C. Korfmann, 2020, 
Naples, Italy, 17.01.2020, 12:15,  
Leica SL, 57 mm, f/11, 1/60 s,  
100 ISO 
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Am 16. November 2019 war das Wetter in Bern am Nachmittag heiter mit Temperaturen um 6 °C und durchziehenden 
Wolken. Die Sonne stand so tief, dass die scharf voneinander abgegrenzten Licht- und Schattenpartien an der Südfassade 
des Bundeshauses einen dramatischen Effekt erzeugten. Von der Kirchenfeldbrücke aus konnte er gut ins Bild umgesetzt 
werden. 

4] Kenneth C. Korfmann, 
Bern, Switzerland, 16.11.2019, 15:55, Leica SL, 70 mm, f/13, 1/100 s, 100 ISO 
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Die allseits bekannte Geschichte des Kulturzentrums Reitschule in Bern reicht zwar architekturhistorisch bis in die Bau-
zeit von 1895 bis 1897 zurück, doch dürfte das Gebäude mit der Reithalle und den umliegenden Wohnungen, Stallungen 
und Stellplätzen für Kutschen damals kaum ein ausgeprägtes Lebensgefühl im Sinne des Fin de Siècle vermittelt haben. 
Seit den Schweizer Jugendunruhen der 1980er-Jahre hingegen ist der Ort zum Brennpunkt bestimmter alternativer Hal-
tungen in Kultur, Politik und Gesellschaft geworden. Deutlich sichtbar signalisiert wird dies heute an der Fassade, die fast 
lückenlos mit Statements, Parolen, anderen Schriftzeichen und Graffiti bedeckt ist.

5] Kenneth C. Korfmann, 
Bern, Switzerland, 16.11.2019, 
15:03, Leica SL, 47 mm, f/6.3, 
1/100 s, 100 ISO 
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Das sogenannte Glashaus am Goetheanum in Dornach stammt aus dem Jahr 1914. Es wurde von Rudolf Steiner entworfen 
und zeugt nach einer umfassenden Restaurierung „heute noch unmittelbar von der eigenwilligen Architekturauffassung 
des führenden Kopfes der anthroposophischen Bewegung“. (Samuel Rutishauser, “Dornach, Hügelweg 59, Glashaus beim 
Goetheanum”, in Archäologie und Denkmalpflege im Kanton Solothurn 14 (2009), S. 111). – Die düsteren Lichtverhältnisse, 
die glänzenden Rundungen der Kuppeln, die undurchsichtigen aber hell strahlenden Fensterpartien, der Mann an der 
Haustürklinke im Halbdunkel, ein Papier in der linken Hand, und das im Lichtkegel neben der Hauswand abgestellte 
Fahrrad mit dem Leggero Vento SUI 89 Anhänger mögen unscheinbare Details darstellen, sie erzeugen aber eine beden-
kenswerte Stimmung. – Ist es die unheimliche Stimmung einer fremden, geheimnisvollen Erzählung, die entfernt an 
Edgar Allan Poe erinnern könnte?

6] Kenneth C. Korfmann, 
Dornach, Switzerland, 25.10.2019, 14:54, Leica SL, 60 mm, f/14, 1/100 s, 50 ISO 










































